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19. Jahrgang Ê Nr. 6 Ê 10.02.2019 Ê 5. Sonntag im Jahreskreis Papenberger Str. 14 b × Ruf: 2 47 73 

Bibelwort: Lk 5, 1-11  
 
Auf den ersten Blick gesehen geht es bei dieser Fischfang-
Erzählung um Fleiß und Vergeblichkeit und um 
Gottvertrauen, auch im Misserfolg. Mich hat diese 
Geschichte von den Männern, die die ganze Nacht arbeiten 
und dann doch nur mit leeren Händen zurückkommen, immer 
sehr berührt. 

Wenn ich aber genauer auf diese Geschichte hinschaue und 
sie Ădurchkaueñ, dann entdecke ich auch noch etwas 
anderes: Petrus reagiert eigenartig. Nach nun endlich doch 
noch erfolgreichem Fischfang erschrickt Petrus und wirft sich 
Jesus zu F¿Çen. ĂGeh weg von mir, denn ich bin ein S¿nderñ, 
sagt er betroffen und irritiert. Es ist eine Geschichte des 
erschrockenen Gott-Erkennens: Petrus begegnet keinem 
Wunderrabbi, der halt die Mühen von Fischern belohnt, 
sondern es ist Gott selbst, der ihm da gegenübersteht. Schon 
im Alten Testament war das Sich-niederwerfen und das 
Senken des Kopfes ein Ausdruck der Verehrung der Größe 
und Schönheit Gottes. Petrus erkennt betroffen Gottes Größe 
und seine eigene Kleinheit. Aber dann gibt es noch eine 
schon im Alten Testament bekannte Formel: ĂF¿rchte dich 
nicht!ñ Gott will nicht die Unterwürfigkeit, sondern das 
ĂF¿rchte dich nicht!ñ kommt immer dann, wenn Gott es mit 
Menschen ganz besonders zu tun haben will, wenn er mit 
jemandem etwas Besonderes vorhat. Wie schön, dass Gott 
etwas mit so jemandem wie Petrus vorhat. Und auch mit uns 
heute. Manchmal lässt mich das ganz schön erschrecken. 

Christine Rod MC 
  
  
 
  

Donnerstag, 14. Februar 2019 
20.00 h St. Suitbertus 

 

Für alle, die sich einander in Liebe verbunden fühlen:  
frisch Verliebte �± Verheiratete und nicht Verheiratete �± 

junge Paare und Ehejubilare �« 
 

Liturgie:  Pfr. Msgr. Thomas Kaster 
               GR Anita Königsmann 

 
Musik:  Regionalkantor Dieter Leibold 

mit dem Chor ĂCantemusñ 
 

 

 

Foto:: Michael Tillmann 

 

Wir haben alles ausprobiert, Bibeltage, Mitgliederwerbung, 
schºne Feste, und dennoch é unsere Gemeinde zieht keine 
Leute mehr an. ĂMeister, wir haben die ganze Nacht 
gearbeitet und nichts gefangen.ñ Was ist die Konsequenz? 

Simon gelingt es, in dieser Situation noch einmal den Schalter 
umzulegen. Er fasst sich ein Herz und entscheidet gegen den 
Sachverstand des Fischers: Wenn du es sagst, Jesus, werde 
ich die Netze auswerfen. Wenn du es sagst, gehe ich noch 
einmal ran. Wenn du es sagst, plane ich noch einmal neu. 
Wenn du es sagst, Herr, dann hat auch diese deine Kirche 
eine Chance. Dann laden wir noch einmal ein, wagen einen 
besonderen Gottesdienst, gehen auf andere zu, die wir für 
unerreichbar halten. Jesus sagt nicht: Es wird leicht. Jesus 
sagt nur: ĂMacht das!ñ 
 


